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nahmeraume der Telegramme ift alsdann ein einfaches Gebläfewerk aufgeftellt,
welches mit der Hand betrieben wird . Die Zähne des Räderwerkes müffen fehr
tauber gearbeitet fein und genau paffend ineinander greifen , damit während der
Tätigkeit des Apparates nicht eine Erfchütterung des Haufes entfteht. Deshalb
ift es auch zweckmäßig , das Gebläfewerk auf ein ' befonderes Fundament zu
ftellen und diefes von der Umgebung gehörig zu ifolieren . Die Rohrleitung
wird aus Kupfer oder Meffing in einer Weite von etwa 40 mm hergeftellt. In
ihrem Gange find fehr enge Krümmungen zu vermeiden ; 0,60m Halbmeffer ift das
Mindeftmaß. Die Büchfen zur Beförderung der Telegramme werden ganz aus
Leder in 12 bis 14 cm Länge hergeftellt. Befondere Sorgfalt ift auch auf die Auf-
laufftelle zu richten und diefe mit einer Auffangepolfterung zu verfehen, gegen
welche die von der Luftdichtung ausgeftoßenen Büchfen geworfen werden. Die
Beförderung wird meift mittels verdichteter, der Rücklauf durch Anfaugen mittels
verdünnter Luft bewirkt . Zur Verbindung beider Dienftftellen dient eine Fern-
fprechverbindung mit Klingelvorrichtung.

g ) Räume für das Fernfprechwefen .
Mit der Telegraphie, dem Fernfchreibewefen, war der Höhenpunkt in der Be¬

nutzung der elektrifchen Kraft für fprachliche Verftändigung noch nicht erreicht.
Dies gefchah erft infolge der Entdeckung von Oraham Bell, daß der ifolierte
elektrische Strom nicht nur Druck- und Stoßwirkungen weiter zu tragen vermag,die zur Darftellung von Schriftzeichen verwendet werden können . Zu noch höherer
Bedeutung gelangte die Anwendung der Elektrizität erft durch die Feftftellung,daß der ifolierte Strom auch die feinften Modulationen des Schalles, fomit auch
der Lautfprache , in die weiteften Entfernungen hinaus , vollftändig klar und
deutlich weiter zu tragen vermag , fo daß die viele Kilometer weit voneinander
entfernten, auf elektrifchem Wege miteinander Sprechenden fich ebenfo deutlich
verftehen können, als ftünden fie fich unmittelbar gegenüber .

Für die Gedankenmitteilung durch die Poft werden nun beide Formen der
elektrifchen Kraftäußerung in Anwendung gebracht , und zwar das elektrifche
Schreiben für die weiteren Entfernungen von Ort zu Ort, von Stadt zu Stadt, und
das elektrifche Sprechen vornehmlich für die geringeren Entfernungen, für die im
Umkreife der Stadt verbleibenden Mitteilungen. Hatte die Telegraphie , das Fern-
fchreibwefen, allgemeinen Anklang im Publikum gefunden, fo gefchah dies in noch
höherem Maße in bezug auf die Telephonie oder das Fernfprechwefen, deffen
Mitteilungen viel weniger mit Anwendung umfangreicher technifcher Einrich¬
tungen verbunden find , wenn dabei auch die fchriftliche Betätigung fehlt , die
durch das von der Telegraphenftation ausgefertigte Telegramm in der Schrift
gegeben wird.

Für das Fernfprechen und das Fernhören ift nur ein kleines abfchließbares
Zimmer erforderlich, neben oder nahe beim Telegraphenfaale des Poftamtes,in welches Sprechzimmer die Sprechenden eintreten und wohin die elektrifche
Sprechleitung eingeführt ift . Gewöhnlich find aber diefe Sprechzimmer in der
Stadt verteilt, wie es der ftädtifche Verkehr mit fich bringt ; und vom Poftgebäude
aus ift die elektrifche Leitung zumeift oberirdifch über die Dächer der Stadthäufer
zu den in den verfchiedenen Teilen der Stadt eingerichteten Fernfprechftellen hin-
und in letztere eingeführt ; zugleich geht die Sprechleitung aber auf ähnlichem
oder nahezu demfelben Wege wieder nach dem Pofthaufe zurück, wofelbft die
amtliche Beauffichtigung über den Sprechvorgang geführt wird.
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Um das Fernrprechen ausüben und verftehen zu können, find zwei befondere,
neuerfundene Apparate erforderlich , die der Sprechende fowohl, wie der An¬
geredete zur Hand haben muß : der Fernfprecher und der Fernhörer , die beide
mit der Stromleitung in Verbindung gehalten werden, die neuerer Zeit zu einem
Stück vereinigt find und auf deren Konftruktion hier nicht näher eingegangen
werden kann. Sie gehören zur Ausftattung des Fernfprechzimmers ebenfo wie
eine elektrifche Batterie und eine Erdleitung ; die letztere zur Sicherung gegen die
Einflüße atmofphärifcher Elektrizität. Erfordernis ift auch , daß der Sprechraum
durchaus trocken fei , weil durch Feuchtigkeit die Sicherheit der Leitung Eintrag
erleidet.

In Städten lebhaften Verkehres ift es Bedürfnis geworden , in verfchiedenen
Stadtteilen befondere Fernfprechftellen anzulegen, die entweder zu befonderen
technifchen Veranftaltungen gehören oder zur Benutzung dem Publikum geöffnet
find . Alle Fernfprechftellen aber find durch die hin- und hergehenden , meift
oberirdifchen elektrifchen Leitungen mit der Telegraphenftation im Poftamte des
Ortes verbunden .

Die Leitungen werden vom Telegraphenfaale aus nach dem darüberbefind-
lichen Dache geführt ; dies aber erhält (zum Teil oder vollftändig) zumeift eine

kuppel- oder turmförmige Geftalt und ift vollftändig mit Ifolatoren befetzt , welche
die nach den Sprechftellen hin- und die von letzteren zurückführenden elektrifchen
Drahtleitungen aufnehmen. Die oberirdifche Führung der Leitungen ift durchaus
Regel ; die vom Staate, vom Reichspoftamte feftgeftellten Vorfchriften dazu find
in der Telegraphenbauordnung mit großer Sorgfalt dargeftellt und begründet .
Der Entwurf diefes Leitungsfyftems und feine Ausführung find vornehmlich Auf¬

gabe der bei den Oberpoftdirektionen eingerichteten Telegraphenbauabteilungen.
Hier ift nur darauf hinzuweifen, wie die forgfältige Innehaltung und Ausführung
der Vorfchriften um fo mehr notwendig erfcheint, als es fich hierbei größtenteils
um Arbeiten auf fremdem Eigentum, auf den Dächern der Häufer in der Stadt,
auf Häufern im Eigentume des Staates , der Stadt, wie von Privatbefitzern ufw.
handelt . Selbftverftändlich ift zu folcher Benutzung ftets das Einverftändnis der
Hausbefitzer erforderlich.

Die Führung des Leitungsdrahtes über die Dächer wird durchweg auf
eifernen Rohrftändern bewirkt. Der durchfchnittliche Abftand der Dachftützpunkte
voneinander foll nicht über 100 m angenommen werden . Zu beachten ift ferner,
daß Annäherung an Starkftromanlagen und Kreuzungen mit folchen tunlichft zu
vermeiden find ; daß zu überfchneidende Eifenbahnen möglichft unter rechtem
Winkel und mit nur geringen Spannweiten überkreuzt werden follen . Auch find
ftark rauchende Schornfteine, namentlich folche von Fabriken, wegen der fchäd -

lichen Einwirkung des mit fchwefeliger Säure gefchwängerten Rauches auf den
Draht, zu vermeiden . Auch an hölzernen Stangen können die Sprechleitungen
in den Städten angebracht werden , namenentlich in breiten Straßen mit Vor¬

gartenanlagen , und es finden dann häufig die Leitungen in großer Zahl an

Querträgern der Stangen Platz; die Anordnung ift dann diefelbe wie an den
oberirdifchen Landleitungen.

Sind die Leitungen an den Mauern höher geführter Gebäude, namentlich an
Giebelmauern zu verlegen, fo bringt man gewöhnlich Mauerbügel an , welche die
Ifolatoren der Sprechleitungen tragen . Diefe müffen aber zur Sicherung der
Häufer ftets mit guten Erdleitungen verfehen werden.

Auf die zahlreichen Einzelheiten, die zu beobachten find , um die elektrifche

107.
Oberirdifche
Leitungen -
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Schreib- und Sprechanlage nach allen Seiten hin gehörig zu lichern, loll hier
nicht näher eingegangen werden ; es ift , wie bereits bemerkt , dies vornehmlich
Sache der neugebildeten , den Oberpoltdirektionen zugeordneten Telegraphenbau¬
abteilungen. Nur ganz im allgemeinen fei bemerkt, wie es gerade bei den Linien¬
führungen über die Dächer der Häufer hinweg von der größten Wichtigkeit ift,die Baulichkeiten, über denen die elektrifchen Leitungen fortgeführt werden,
gegen Blitzgefahr gehörig zu fichern. Es wird auch notwendig, daß alle Stellen
auf den Dächern, wo Leitungsbänder aufgeftellt, Mauerbügel angebracht , in irgendeiner Weife die Leitungen feftgelegt werden , auch den Arbeitern unfchwer zu¬
gänglich gemacht und gehalten werden . Es ift weiter dringend notwendig , daß
alle Stützpunkte der Leitungen mit Blitzableitungen verfehlen werden , mit ficher
zur Erde herableitenden , den fich bildenden atmofphärifchen wilden elektrifchen
Strömen fich ficher darbietenden Wegen . Auf flachen Dächern können Rohr-
ftänder nicht wohl in den Dachverband eingefügt werden ; alsdann ift auf dem
Dache ein ftarker Sprengbock herzuftellen und mit der Dachkonftruktion in fichere
Verbindung zu bringen . Von der Befeftigung der Rohrftänder an freiftehenden
Giebelmauern ift tunlichft nur bei unbewohnten Gebäuden Gebrauch zu machen,weil dabei das mißfällige und ftörende Tönen der Leitungen oft bis in die unteren
Stockwerke übertragen wird. Jeder eiferne Dachftützpunkt ift gegen Blitzfchlagmit guter Erdleitung zu fichern.

untenfdiFche 2^ allgemein als Grundfatz und ift amtliche Beftimmung, daß für die
Leitungen , elektrifche Nachrichtenverbindung über Land, von Ort zu Ort, das Schreibwefen,dagegen für die im Orte verbleibenden Mitteilungen das Fernfprechwefen vor¬

zugsweife in Anwendung kommt, und danach find feitens der ftaatlichen Poft-
verwaltung auch die technifchen Einrichtungen getroffen. Aber die Benutzungfremden Eigentumes (wie hierbei die Führung der Leitungen über die Dächer der
Wohnhäufer hin) hat ihre Grenzen und führt leicht zu Mißftänden oder Mißhellig¬keiten ; deshalb empfiehlt es fich , in großen Städten mit fehr lebhaftem, kauf-
männifchem und induftriellem Betriebe trotz der höheren Koften auch die Sprech¬
leitungen durchweg unterirdifch zu führen und mit den vom Lande, von anderen
Städten herkommenden , für das Schreiben über Land beftimmten, zumeift unter
den Bürgerfteigen eingebetteten Kabeln zufammenzulegen , foweit fie in den
Straßen der Stadt unterirdifch denfelben Weg verfolgen — nach den einzelnen
Sprechftellen hin — und von diefen auf dem gleichen Wege in befonderen Kabeln
nach dem Poftgebäude zurückzuführen.

In bezug auf die baulichen Einrichtungen des Poftgebäudes ergeben fich
dann noch manche Änderungen als notwendig ; auch manche Vereinfachungen
als zuläffig, namentlich durch den Wegfall von Leitungsanlagen auf den Dächern
der Häufer in der Stadt, fowie eines türm - oder kuppelartigen Aufbaues auf dem
Poftgebäude zur Aufnahme der Ifolatoren für die Fernfprechleitungen, die meiftens
in mehreren Teilen der Stadt zu den einzelnen Fernfprechftellen führen , und für
die Rückleitungen von diefen nach dem Poft- und Telegraphengebäude .

109. Die baulichen Einrichtungen im Inneren der Poft- und TelegraphengebäudeFemfprecMaäi werden dann meift fo getroffen, daß der Bauteil , welcher den Apparatfaal enthält,
Kabelzimmer , noch um ein Stockwerk höher geführt wird und den Fernfprechfaal aufnimmt,in welchem die Fernfprechleitungen beginnen , die nach den einzelnen Fern¬

fprechftellen der Stadt hinführen , und nach welchem die Antwortleitungen zu¬
rückführen. In diefem Fernfprechfaale finden die das Fernfprechen beauffich-
tigenden Beamten ihren Arbeitsplatz, und für diefen Zweck find feine räumlichen
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Einrichtungen getroffen . Wie im darunterliegenden Apparatfaale ift auch hier
für Batterie und Erdleitung Sorge zu tragen .

Die in rtarken Bündeln von Kabeln unter den Bürgerfteigen an das Pofthaus
herankommenden elektrifchen Leitungen , zum Schreiben fowohl wie zum Sprechen ,
die fämtlich hier eingeführt werden müffen , werden in ein befonderes Kabelzimmer
gebracht , dort geordnet ausgelegt und ein jedes mit feiner befonderen Beftimmung
bezeichnet . Refervekabel dürfen dabei nicht vergeffen werden , namentlich , wenn
die Anlage noch mehrerer Fernfprechftellen in Ausficht zu nehmen ift.

Zur Aushärtung des Fernfprechfaales gehört , ebenfo wie für diejenige des
Telegraphenfaales und die einer jeden Fernfprechftelle , die Einrichtung einer
Batterie und eines Blitzableiters .

Die Tätigkeit der Beamten im Fernfprechdienfte ift ziemlich einfach . Es wird
einem jeden von ihnen die Beauffichtigung einiger Fernfprechftellen übertragen ,
je nachdem diefe ftärker oder in geringerem Maße in Anfpruch genommen werden .
Alle Sprachleitungen in der Stadt beginnen und endigen im Fernfprechfaale der
Telegraphenftation (bei geringem Fernfprechverkehr im Apparatfaale oder einem
feiner Nebenräume ) . Jede Sprechleitung ift mit einem Tifchplatze im Fernfprechfaale
verbunden , und fobald die Leitung , in Betrieb gefetzt , telephonifch angerufen wird ,
d . h . fobald Strom in fie feintritt , kennzeichnet lieh dies durch einen glühenden
(leuchtenden ) Knopf auf dem Tifche , der aber alsbald erlifcht , fobald der elektrifche
Strom unterbrochen wird . Der beauffichtigende Beamte hat es in der Hand , ver¬
mittels des Fernfprechers und des Fernhörers fich mit dem Benutzer der elektri¬
fchen Leitung zu verhändigen , durch einen Druck den Strom zu beleben oder zu
unterbrechen und damit zu regulieren . An abgelegenen Fernfprechftellen über¬
nimmt zumeift ein Beamter einer nahe gelegenen Pohhilfsftelle die Beauffichtigung
der nächften , vom Publikum benutzten Fernfprechftelle . Die Fernfprechftellen felbh
find , wie bereits bemerkt , gewöhnliche kleine Zimmer , meift im Erdgefchoß
gelegen und leicht zugänglich ; die elektrifche Fernfprechleitung geht ihnen zu ent¬
weder vom Dache her oder aus einem Kabel vom Bürgerfteige her und kehrt in
derfelben Weife , auf gleichartigem Wege , nach dem Poftgebäude zurück . Der
Fußboden des Sprechzimmers muß durchaus trocken fein ; Fernhörer und Fern -

fprecher find an der Wand angehängt , zur Benutzung fertig .

h) Dienftwohnungen .

In den europäifchen Kulturftaaten ift es allgemeiner Gebrauch , daß der Vor -

fteher einer Behörde , möge deren Tätigkeit einen engeren oder weiteren Kreife
der Verwaltung umfaffen , im Dienftgebäude auch Wohnung für feine Familie
erhalte . Dies gefchieht vor allem aus dem Grunde , weil es von befonderem
Werte ift , und dies gilt namentlich für die Port , daß der Vorfteher der Behörde ,
des Amtes , möglichft zu jeder Zeit bei der Hand fein könne , um ordnend ein¬

zugreifen , fobald durch irgend einen Vorgang der geregelte Gang der Gefchäfte
eine hörende Unterbrechung erleidet .

Die Lage der Dienftwohnung im Haufe ift demgemäß auch bei dem Neubau
des Haufes bereits fo feftzuftellen , daß einerfeits der geregelte Dienft keinerlei
Erfchwernis erfährt , daß andererfeits der innere Zufammenhang der Wohnräume
den Anforderungen der Zweckmäßigkeit und der Bequemlichkeit entfpricht . Außer
der Dienftwohnung des Leiters der Behörde oder des Amtes noch eine zweite

Dienftwohnung auszubauen und einem der Räte vorläufig zu überweifen , um

110.
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